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In dieser wissenschaftlichen Untersuchung wird das Täuferreich
unster 153435 aus der Perspektive eines katholischen Kirchenhistorikers
ıIn den 1C5Lutterbach Christentums- un ulturge-
schichte der Universität Duisburg-Essen. Obwohl se1in vorrangiges Inter-
SS5e den theologischen un:! religiösen Veränderungen ın unster zwischen
1525 un 1535 gilt, 1ın denen Reformation un Täuferherrschaft diese
in eine Krise stürzten, wendet der Autor seine Aufmerksamkeit als ulturn1ı-
storiker auch den politischen, sozialen, wirtschaftlichen, geistigen un reli-
g10sen Faktoren Z un:! ‚War er der Fragestellung, WI1e diese aktoren mıiıt-
einander verbunden sind und ın welchem Interaktionszusammenhang S1e ste-
hen
Der Jängere Teil des Buches (140 Seiten) zeichnet die Geschichte Mün-

VOINl der umstrittenen Bischofswahl 450 bis Ar Zusammenbruch der
Täuferherrschaft 1535 ach Die klerikale Praäsenz in der War während
der vorreformatorischen re beträchtlich (8-10 % der Bevölkerung). S1e
konzentrierte sich auf den Dombezirk, der rechtlich getrenn un unabhän-
gıg VO Stadtbereic der Burger WAal, die sich auf der Grundlage einer be-
sonders eingespielten Kombination VO  w} oligarchischen un:! ommunalisti-
schen Prinzipien iın Zusammenarbeit VO  wr Rat, Gilden un:! Gemeinde selbst
verwalteten. Die Herausforderung der geistlichen Herrschaft Frat erstmals
während der Unruhen 1n Erscheinung, die sich 1MmM Zuge des Bauernkriegs
1525 einstellten. Die Reformation erreichte unster mıiıt der Predigttätigkeit
Bernhard Rothmanns 1531 einigermaißen spat un erlangte einen Teilsieg ın
einer Übereinkunft VO Februar p533: die c5 zulie{ß, reformgesinnte Prediger
In den Stadtkirchen einzusetzen. Der Dombezirk un: die Klöster aber blie-
ben 1im Besitz der Altgläubigen. Der Radikalisierungsprozeß der Reformation
Zu Täufertum in, dem der prolutherische Rat Widerstand entgegensetzte,
der aber Von den Gilden angeheizt wurde, wird als eın Prozefß innerhalb der
munsterischen Reformation dargestellt, ohne da{fß der Einflu{ß CrWOBCNH wird,
den Sakramentarier un! täuferische J8 B N den benachbarten Niederlan-
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den ausgeübt en könnten. Auf diese Weise stellt sich das Eindringen der
Abgesandten des apokalyptischen Propheten Jan a  JS In unster Be-
ginn des Jahres 1534 als eın revolutionärer TUC mıt der bürgerlichen Re-
formation der VOTaNSCHANSCHEMI te dar. DIie Ereignisse 1im ebruar 1534
spielten die Stadt den einheimischen un remden Täufern 1n die Hände DIie

Rechtssphäre der katholischen Geistlichkeit wurde zerstort, ka-
tholische un: utherische Bürger wurden ausgewlesen und die Weichen für
die Herrschaft der niederländischen Propheten und für die sechzehn Monate
währende Belagerung der Uurc! den Bischof von unster gestellt. Diese
historische Skizze efindet sich auf der öhe des Forschungsstandes, sS1€e ist
aber doch eine Zusammenfassung, die ber viele Verwicklungen des histori-
schen Ablaufs infach hinweggleitet.
Das Interpretationsgewicht dieses Buches jeg 1ın dem kürzeren zweıten Teil
(90 Seiten), In dem die religiösen Ideen und das Verhalten der münsterischen
Täufer, VON Ihema Ihema, miıt den Ideen un! dem Verhalten des mittel-
alterlıchen un frühneuzeitlichen Katholizismus SOWI1e der lutherischen Re-
formation verglichen werden. ach Lutterbach ist der Reformation und dem
Täufertum die Ablehnung der priesterlichen ittlerschaft zwischen (Gott un
den Gläubigen geme1lnsam, ebenso der Angriff auf die Außerlichkeiten des
mittelalterlichen Kirchenkults, obwohl die Lutheraner weniger antiklerik:
eingestellt un:! toleranter gegenüber der aufßeren Ausschmückung der Reli-
102 Die Täufer hatten den Tendenzen der lutherischen Reformation,

wird der Unterschied zwischen beiden gedeutet, einen radikalen Ausdruck
verliehen. SO erklärt sich der kzent, den die Täufer auf die Glaubenstaufe als
Jetztgültiger Form individueller Glaubensentscheidung legten. SO erklärt sich
auch die Spiritualisierung der Abendmahlselemente, ebenso die Ablehnung
der klerikalen Auslegungshoheit ber die Heilige Schrift und der obrigkeitli-
chen, geistlichen SCHAUSO w1e weltlichen Autorität, die gewöhnlich ber das
en der Gemeinde ausgeübt wurde. ach Lutterbach schlug diese adikal-
christliche Verinnerlichung 1m täuferischen unster 1Ns glatte Gegenteil
Statt ine individuelle Glaubensentscheidung se1n, wurde die autTte en
erwachsenen Einwohnern Münsters während der sechzehnmonatigen Täau-
ferherrschaft aufgezwungen. Die Auslegung der eiligen Schrift wurde Z
Vorrecht selbsternannter Propheten, welche die Schrift ach Maisgabe nicht
verifizierbarer persönlicher Offenbarungen auslegten. Und der nspruch, die
chrıstiliıche Gemeinde VON aufßerer Autorität unabhängig halten, wurde ın
unster dem Nspruc. eines selbsternannten avı redivivus auf Weltherr-
SC geopfert. In der mittelalterlichen Christenheit des estens stilisierte
sich jedes (Gemeinwesen als eın Miniatur-Jerusalem, unter der Herrschaft der
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Täufer indessen Warlr unster das einz1ige Jerusalem zwischen der Herabkunft
des himmlischen Jerusalems un! der Wiederkehr des Herrn 1534 oder 1535
Offensichtlich hat das täuferische unster nicht NUrTr das Täufertum allge-
meı1n, sondern auch die Reformation ad absurdum eführt. Mehr noch, weıt
entfernt davon, ine Vorwegnahme moderner Utopien oder Dystopien wI1e
Kommunismus oder Nazismus se1n, WOZUu die Täuferherrschaft VOINl VCI-

schiedenen Interpreten stilisiert wurde, War s1€e eın ückgri auf das frühe
Mittelalter, der gesalbte On1g monarchische un: heilige Kräfte in sich
vereinte
Die soeben beschriebenen polemischen Schlufßfolgerungen werden nicht aus-

drücklich SCZUHCH. Lutterbachs Tlon ist irenisch, nicht polemisch. Er arbeitet
wichtige Unterschiede zwischen den Ausdrucksformen der lateinischen Chri-
stenheit 1im Altertum, 1mM frühen un 1m späaten Mittelalter heraus: und E:

weilß, da{ß Luthers eologie verschiedene Phasen durchlief un: nicht die
Reformation ausmachte. Er ist auch ber die verschiedenen Varıanten

des Täufertums unterrichtet. Dennoch schematisiert CI die Hauptpunkte
seiner Interpretation Z Geltung bringen, un überschreitet im aufTte se1-
er Untersuchung die (Girenzen erlaubter Verallgemeinerung. Gut gemeint,
gelehrt un mıt Gewinn lesen, ist dieses Buch voller Einsichten 1m etall,;
se1in größerer architektonischer Aufbau aber weılist Risse auf.

James Stayer

Helmut Isaak, enno Simons and the New Jerusalem, Pandora ress, Kitche-
ner, Ont., 2006, 158 S Paperback, ISBN 1-894710-69-X

Helmut Isaak hat sich über die re hinweg mıt Menno Simons beschäftigt
un: einen Weg gefunden, den breit angelegten, nicht immer leicht lesbaren
Schriften dieses Täufers NEUEC Einsichten abzugewinnen. So nützlich 65 e1ns
WAar, da{fß seline chArıtten posthum gesammelt un! ın den era Omnia Theo-
logica(herausgegeben wurden, sehr hat diese Gesamtausgabe,
spater auch ihre englische Übersetzung (1956) dazu verleitet, die chrıften,
die Menno Simons 1in TelL Jahrzehnten schrieb, als FEinheit fassen un
iImmer wieder ach dem Grundansatz oder dem en se1ınes theolo-
ischen Denkens suchen: War 65 die Auffassung Von Bufße un! jederge-
burt, die das Zentrum seiner eologie bildete, die unorthodoxe Te VO

»himmlischen Fleisch Christi« oder das Verständnis der (Gemeinde? SO oder
1ın diesem Gesamtwerk gab sowohl für den einen als auch für den

deren Ansatz begründete Argumente un! einige Möglichkeiten, diese TIheo-

131


